
kıstan, Bangladesch, Indonesıien. Der dortige Islam verfügt ber Friedenspo-
tentiale, dıe VO Vert ausgeklammert werden. och spielen sS1e eıne orofße
Rolle, etwa auch be] den Alewiten, die rund %e der türkıschen Muslime in
Deutschland ausmachen. uch dıe Ahmadıja gehört hıerzu. Statt aut diesen
Islam wenıgstens hinzuweisen, klammert sıch der Verft C polıtologi1-
sches, die Ethik ausklammerndes Vokabular, VO dem wI1ssen mülßste, da{ß
CS dem Frieden nıcht dienlich 1St Er trıtt als Fürsprecher der „Auftklärung“
auf Folgerichtig WITF: d der ımperialıstische Kolonialismus den Islam

„Entwicklung“ 59) subsumiert. Islamısche Krıitik aturverwu-
n  9 wollüstigen Vergnügungen, sexueller Übersättigung, hohen Krımi-
nalıtätsraten weIlst der ert als „tundamentalıstisch“ zurück (57)
Vom ert hätte 111a9da{ß seıne Überlegungen auf christliche gC-
waltablehnende Potentiale gründet un: VO daher ach ıslamischen Poten-
tialen fragt, die eın Aufeinanderzugehen erlauben. Statt dessen werden die
Muslime „aufgefordert, ıhre Beziehung Z säkularen Staat de-
finıeren“ 68) Der sıch ausdrücklich auf Deutschland beziehende Autor (63
1E WClß wohl, da{fß 1n Deutschland die völlige Irennung VO Staat un: Kır-
che nıcht erfolgt 1St Er übernimmt eıne Forderung estimmter polıtisch-
ıdeologischer Kreıse, die Deutschland einschlief{ßlich der er ebenden
Muslime 1n den aggressiıven Imperialismus des „ Westens“, den der Autor
mehrtach beschwört (53 .} integrieren wollen Di1e Schwäche der 11-

s]1erten Schriuft 1St dıe, da{fß nıcht christlich, sondern lediglich VO eıner iıdeo-
logischen „westlichen“ un: eıner verkürzten, wahhabitisch-nomadıisch VCI-

härteten iıslamıschen Welt aus gedacht erd Das ötffnet der iıslamıschen
Theorie, wonach 1ın Europa und Nordamerıka eın relig1öses Vakuum be-
stehe, Tür und Tor. Ursula Speckamp, Freiburg

Andree Lerousseau, Le judaisme Aans la philosophie allemande 17A0
1850 Philosophie d’aujourd’hui. Presses Uniıversitaire de France, Parıs
2007 355 Seıiten.

Es o1bt eine Welt, iın der Menschen un: Dınge 1L1UT 1n Gegensätzen ex1istieren
der gedacht werden, Gegensätze, die ebenso Streng W1€e radıkal sind Seıt
Arıstoteles sprechen die Logiker VO sıch ausschliefßenden Disjunktiven:
ZUL der schlecht, talsch der wahr, Har der Nacht Diıiese Welt, hne Spitz-
findigkeit un hne feıne Unterschiede, 1St nıcht ımmer der Ertragsgewınn
eıner estimmten orm VO Lehre Gewöhnlich bringt vernünftiges Den-
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ken Z7We]1 gegensätzliıche Welten zueinander: dıe elt des Irrationalen, die
sich bisweilen auftun annn ber dem Abgrund des Grauens, und die Welt
der Nacht, des Nebels un der „antısemıitischen Unvernuntt“, den tref-
tenden Titel eınes Buchs VO Jean-Pierre Faye un: Anne-Marı de Vılaine
aufzugreiten. Die Antıthese AZU 1St die Vernunitt, die zuweılen WenNnn s1e
nıcht dem wachsamen Auge eiıner offenen Moral steht (Henrı
Bergson) ber den Abgründen schwebt, WwW1e€e das MI1t der Wissenschaft der
Fall W dl, als sS1e sıch 1in den Dienst der „Industrie des Todes“ stellte un: die
Schoa 1n ıhrer nıcht mehr umkehrbaren orm ermöglıchte. Mehr enn Je
oilt 1er der Ausspruch VO Francoı1s Rabelaıis: „Wıssen hne (GGew1ssen
tührt 7A8 Ruin der Seele.“ Gerade 1er 1St das uch VO Andree Lerousseau
für u1ls eıne heilsame Lektüre, enn se1ine Stirke liegt darın, uns zeıgen,
da{ß auch die Welt der Philosophen LLUT zuweılen AUSSCHOMIMNECIN LG VO der
Angst VOT dem anderen, VO der Unmöglichkeıt, das andere denken,
hne da der Rückzug aut d1e Selbigkeıt des Selbst un: die Finheit des
Eınen geschieht. Überschwappend ber das „Wächteramt der Wahrheit“
entwickelt die Philosophie die „Judenirage“ herum eınen „wesentlıch
diskriminatorischen Diskurs“ (342), der „einen gelehrten Antısemitismus

Glaubens, der jede Spur VO eigener Schuldhaftigkeit austilgt“, SE

Erscheinen bringt und der „seiınen Quellgrund nıcht 1in eıner Krisenzeıt,
sondern seıine Selbstvergewisserung 1mM abendländischen (sew1ssen tindet“
(341) Als eıne Genealogıie des Unmoralischen, als Kritik der „unreinen“
Vernunft IS das Buch VO  a Andree Lerousseau Zeuge eıner authentischen
philosophischen Reflexion, dıe den Mut besitzt, dıie Vorurteile OFt
bekämpfen, 11a sS1€e wenıgsten als diese Vorurteile sıch
selbst 1m Herzen der Aufklärung un! 1n den Bestrebungen der Emanzıpa-
t1on eiınnısteten. Lerousseau 111 uUu1ls$s nıcht 1n eınen radıkalen Skeptizısmus
stoßen, der Z117: absoluten Verzweıitlung tührt Es 111 u1nls aufrütteln STE-

LeET: Wachsamkeıt „für eıne Philosophie VO heute und morgen” 347)
Jean-Marıe Dauvage, Ennetıieres-en- Weppes
(aus dem Französischen VO  m Alwin Renker)

Oliver Lubrich, Shakespeares Selbstdekonstruktion. Königshausen
Neumann, Würzburg 2001 02 Seıiten.

Der Autor der vorliegenden Studıie, dle sıch MmMIt Tre1 Stücken Shakespeares
befaßt, entwickelt seıne Analyse anhand der Hypothese: „Shakespeares
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